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Tomaschoffs Seitenblicke Frisch plakatiert

Internationale Politfasssäule
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Tokiolymp
Olympia 2020 in Tokio: Da
strahlt ganz Japan um die Wette.

- Fukushima? War da was? Ach
wo! Ist doch längst Fallout von
gestern. Oder wahlweise kalter
Kaffee: Muckefukushima. Der
Arsch aufGrundeis geht da doch
allenfalls jener sattsam bekannten

Minderheit von
Dauerbedenkenträgern und notorischen
Spassbremsen, die eh auf jedes
Restrisiköchen panisch reagieren.

Panisch? Ja, panischl

Tatsächlich erscheint das
Kaiserreich im Fernen Osten geradezu

prädestiniert für die
Ausrichtung der Spiele, übt sich die

japanische Regierung doch
bereits jetzt äusserst erfolgreich in
diversen olympischen Disziplinen.

So zum Beispiel dem Schiessen

(alle Warnungen in den
Wind), dem Rudern (energiepolitisch

zurück) oder dem Fechten
(schon wiederfür die Atomenergie).

Zudem im Stossen (die
Weltöffentlichkeit vor den Kopf),
im Reissen (politische Possen)
und im Drücken (sich vor
der Verantwortung). Von den
(Brennkreis-jLaufdisziplinen
wie etwa dem nicht enden
wollenden (Fukushi-)Marathon
ganz zu schweigen.

Bei den Spielen in sieben Jahren
selbst dürfte sich das Augenmerk

des Publikums dann aber
auf ganz neue Sport(ab)arten
richten: Brennstabhochsprung,
Brennstoffkugelstossen,
Kühlturmspringen (direkt ins
Abklingbecken), Druckwasserball
und Halbwertszeitfahren. Noch
nicht entschieden hat das IOC
indes über die Aufnahme weiterer

Spezialdisziplinen in das

olympische Wettbewerbsprogramm:

Megawattwandern und
Tsunami-Surfen.

Dass die herkömmlichen
Medaillenränge Gold, Silber und
Bronze aus gegebenem Anlass

durch Uran, Plutonium und
Cäsium ersetzt werden sollen, ist
hingegen ebenso ein Gerücht
wie die offenbar lediglich einem
gewissen trivialwortspielerischen

Übereifer geschuldete
Behauptung, der Vatikan erwäge
zur Eröffnungsfeier die Entsendung

eines eigens noch in
Betrieb zu nehmenden Uranerzbischofs.

- So ein Blödsinn!

Jörg Kröber

Lega Tort
An Bananen herrscht im Zweifel

kein Mangel bei Cecile Kyen-
ge: Die werden der Sozialdemokratin

und ersten schwarzen
Ministerin Italiens auch schon mal
auf die Bühne geworfen, wenn
sie an ein Rednerpult tritt: Von
hirnamputierten Neofaschisten.
(Den «weissen Schimmeln» in
der Politzirkusarena.) - So

unlängst geschehen bei einer
Veranstaltung nahe Ravenna. Ein
Vorfall, durchaus passend zu
der nur wenige Tage zuvor
getätigten Aussage eines gewissen
Renato Calderoli, seines
Zeichens Vizepräsident des
italienischen Senats und
Spitzenfunktionär der Lega Nord:
«Wenn ich die Kyenge sehe,
kann ich nicht umhin, an einen
OrangUtan zu denken.» - Okay:
Woran der Mann denkt, weiss
die Welt jetzt. Worüber sie freilich

seither rätselt, ist: Womitl -
Klar hingegen ist wiederum der
Unterschied zwischen dem
Vergleich Kyenges mit einem Orang
Utan und dem - bislang noch
ausstehenden - Vergleich Cal-
derolis mit einem Orang Utan:
Der erstere ist eine Beleidigung
für Kyenge. Der letztere wäre
auch eine Beleidigung: Für den
OrangUtan. - Bleibt nachzutragen,

dass Signore Calderoli sich,
nach entsprechend geharnischten

öffentlichen Protesten,
anschliessend zu einer halbherzigen

Relativierung genötigt sah:
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